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Das « ML .
und die MssserkrSkte im Süden

In dem Geschäftsbericht des Nheinisch - Westfälischen Elek¬
trizitätswerks AG . in Essen für 1929/30 heißt es :

Der in den letzten Jahren unter großen Aufwendungen plan -
mätzig durchgeführte Ausbau unseres Höchstspannungslei -
tungsnetzes mit dem Anschluß an die Wasserkräfte des Südensund einer Verbindung sämtlicher Energiequellen wurde fort -
gesetzt ; er geht nunmehr seinem Ende entgegen . Im Geschäfts -
jähr wurde die 220/380 000 - Voltleitung nach dem Süden bis
nach Bludenz zum Anschluß an die Wasserkraftanlagen der
Vorarlberger Jllwerke AG . in Bregenz fertiggestellt . Es wur -
den ferner die 220 OOO-Voltstationen und Leitungen mit einer
Spannung von 220 000 Volt in Betrieb genommen . Nachdemder Probebetrieb auf einzelnen Strecken wunschgemäß verlief ,
erfolgte im Oktober 192g die Lastübernahme und der ord -
nungsmäßige Betrieb sämtlicher Stationen vom Goldenberg -
Werk über die Hauptstation Brauweiler bis zur Station Ho -
heneck bei Stuttgart . Alsdann wurde auch im Januar 1930
die Nordleitung über Wesel nach Ibbenbüren mit 220 000
Volt in Betrieb genommen . Anfang April wurde die Leitungvon Hoheneck bis Bludenz in Vorarlberg unter Spannung
gesetzt und am 17. April erfolgte zum erstenmal die Parallel -
arbeit zwischen den Wasserkraftanlagen der Alpen in Vorarl -
berg mit den Kraftwerken des rheinisch - westfälischen Industrie -
bezirks . Inzwischen war auch die Erweiterung des Golden -
berg -Werkes um weitere 100 000 Kilowatt in Knapsack fertig -
gestellt , so daß nunmehr das Goldenberg -Werk mit 500 000
Kilowattleistung an der Spitze der Kraftwerke in Deutschland
steht . Auch das Pumpspeicherkraftwerk Herdecke wurde fertig -
gestellt und kam mit seinen vier Maschinen nach und nach vom
Januar bis Juni in Betrieb . Die Betriebsführung des
220 000 -Voltfystems in seiner Ausdehnung von etwa 800 Kilo¬
meter von den Alpen bis nach Rheinland und Westfalen voll -
zieht sich anstandslos . Vor allem bewährt sich auch die Zusam -
menarbeit des Pumpspeicherkraftwerkes Herdecke mit diesem
Netz. Es war uns so u . a . möglich , auch die Nachtenergie von
Vorarlberg aufzunehmen , indem wir sie in Tagesenergie um -
wandelten .

Im laufenden Geschäftsjahr wurde der Bau des Hochspan -
nungsnetzes fortgesetzt , insbesondere wurde auch der Bau der
220/380 000 -Voltleitung von der Station der Südleitung Her -
bertingen in Württemberg nach Tiengen bei Waldshut zum
Zusammenschluß mit den Kraftwerken Häusern und Eichholz
der Schluchseewerk AG . und der Oberrhein -Wasserkräfte in
Angriff genommen , so daß mit der Fertigstellung der ersten
Stufe der Schluchseeanlagen mit der Lastübernahme begonnen
werden kann . Der vorläufige Betrieb der Kraftwerke Häusern
und Eichholz wird voraussichtlich Ende des Kalenderjahres
aufgenommen werden können , während die für den Jahres -
speicherbetrieb notwendige Staumauer erst im nächsten Jahr
der Vollendung entgegengehen wird .

Das Rheinkraftwerk Albbruck -Dogern AG . in Waldshut am
Rhein , an dem wir mit 77 Proz . des Kapitals beteiligt sind ,
hat inzwischen den Ausbau der Kraftstufe des Oberrheins
bei Albbruck -Dogern begonnen . Die Gesellschaft hat zu diesem
Zwecke, in ähnlicher Weise wie die gemäß unserm letzten Iah -
resbericht die Borarlberger Jllwerke AG . und die Schluchsee -
werk AG . getan haben , eine Anleihe aufgenommen , und zwar
zu 656 Proz . in Höhe von 40 000 000 Schweizer Franken mit
SOjähriger Laufzeit .

Einen ähnlichen Vertrag haben wir auch mit der von Reich
und Ländern zur Kanalisierung des Neckar errichteten Neckar -
AG . geschlossen. Diese hat in gleicher Weise im letzten Ge -
schästsjahr zur Fertigstellung der Neckar -Kraftwerke : Neckar -
gemünd , Neckarsteinach , Hirschhorn und Rockenau . eine Anleihe
zu 6 Proz . in Höhe von 7 000 000 Holl . Gulden mit einer
Laufzeit von 40 Jahren aufgenommen . Auch hierfür haben
wir die Baubürgschaft zusammen mit der Hessischen Eisen -
bahn AG . in Darmstadt übernommen . Zwei dieser Kraststufen
Werden im laufenden Geschäftsjahr voraussichtlich in Betrieb
kommen .

Die Aarewerke AG . in der Schweiz , die die Konzession für
die Kraftstufen Klingnau und Wildegg -Brugg der Aare besitzt,
und an der wir uns gemäß unserm letzten Jahresbericht nnt
80 Proz . des Kapitals beteiligten , war bei Ablauf des Bench *
tes noch mit der Ausarbeitung der Projekte für diese Kraft -
stufen beschäftigt . Wir haben zur Aufnahme dieser unserer
Beteiligung und auch unserer Beteiligung an der Vorarlberger
Elektrizitäts -Leitungs -G . m . b . H. in Bregenz . die über ihre
Leitungsanlagen den Strom der Vorarlberger jllwerke J <J>.
von Bludenz bis zur Landesgrenze befördert , zusammen mit
befreundeten Schweizer Gesellschaften die „Finelectra Ai-
Nanzgesellschaft für Elektrizitätsbeteiligungen AG . m Aarau
gegründet , mit einem Aktienkapital von 30 000 000 Schweizer
Franken , die diese Beteiligungen mit unserm Einvernehmen
verwaltet .

Spanien und die Beschießung &ct • 25U® aus
Madrid gemeldet wird , hat der spanische Außenminister in
einem Kabinettsrat über die Schritte berichtet , die die Ver -
treter Spaniens in Berlin und in Rio de Janeiro unternom -
men haben , um die Verantwortlichkeit für die Beschießung
des Dampfers „Baden " festzustellen und für die spanischen
Opfer der Beschießung Entschädigung zn fordern .

Englische Studenten gegen eiue Vertreterin der deutschen
Bölkerbundsvereinigung . In Glasgow wurde am Mittwoch
der Vertreterin der deutschen Völkerbundsvereinigung , Grasm
Dohna , die einen Vortrag vor der Studentenvereinigung der
Universität Glasgow halten sollte , ein höchst unhöflicher Emp -
sang zuteil . Sie sah sich schließlich genötigt , ihren Vortrag
wegen des Lärms zu unterbrechen . Ein Sprecher gab der An -
sicht Ausdruck , daß dies der unhöflichste Empfang sei. der ?e
einem Besucher der Glasgower Universität zuteil geworden sei.

Letzte Nachrichten
Sanierungsprogramm und Ränder
Gehaltskürzung bereits am t . Januar ?

M , Berlin , 6. Nov . <Priv .- Tel .) In politischen Kreisen
wird angenommen , daß ein Kompromiß zwischen der
Reichsregierung nnd den Ländern so gut wie
fertig ist. Dabei wird erwartet , daß die schon gestern viel -
fach als in Aussicht stehend bezeichnete Kürzung der Be -
amtengehälter nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war ,
erst am 1. April , sondern schon ab 1. Januar erfolgt .
Vielleicht wird eine gewisse Staffelung zugunsten
der unteren Beamten vorgenommen .

*
VDZ . Berlin, « . Nov . <Tel .) Die Vereinigten Ausschüssedes Reichsrates setzten am Donnerstag früh unter dem Bor »

fitz des Reichsfinanzministers Dietrich die Beratung des G e .
fetzentwurfes zur Einschränkung des Perfo -nal aufwände s in der öffentlichen Verwaltung fort . Die
Entscheidung über die Frage , ob die Vorlagen noch einer zwei -ten Beratung im Ausschuß unterworfen werden sollen , wurde ,wie das BDZ - Büro hört , bis zum Schluß der Sitzung ver «
schoben.

Die Grüne Front beim Reichskanzler
^ . Berlin, «. Nov. ( Priv .- Tel .) Der Reichskanzlerem pfing heute in Anwesenheit des Ministers Schiele dieVertreter der „Grünen Front ", die zur Zeit in Berlin

find . Sie trugen unter Berufung auf ein an die Regierunggerichtetes Schreiben die Notlage der Landwirtschaft vor und
stellten eine Reihe von Maßnahmen als unbedingt notwendighin , die aber sofort in Angriff genommen werden müßten .Der Kanzler entgegnete , daß die einmütige Auffassung desKabinetts dahin gehe, solche Maßnahmen mit äußerster Be -
fchleuingung zu ergreifen .

Die Mablen in Amerika
Demokratische Siegesmeldungen — Wer hat die
Mehrheit in Repräsentantenhaus und Senat ?

New A o r k , 6. Nov. <Tel .) Heute früh fehlen noch die
Ergebnisse für 6 Sitze in Kentucky und 2 in Minnesota . Trotz -
dem meldet „ Times " jetzt schon einen günstigen Aus -
gang für die Demokraten , indem sie diesen 218
Kongreßsitze und damit die absolute Mehrheit
gibt . Unbestimmt ist auch noch der Ausgang der Senats -
Wahlen , wo gleichfalls noch ein Sitz in Kentucky und einer
in Minnesota aussteht . Das Louisville „ Kurier Journal " sieht
die Niederlage der republikanischen Senatskandidaten in Ken -
tucky bereits als gesichert an , wodurch die Demokraten nun -
mehr 47 Senatssitze inne hätten . Andererseits erscheint der
anfänglich sicher erwartete Sieg des demokratischen Senatskau -
didaten in Minnesota noch zweifelhaft . Doch rechnen die De -
mokraten auf 48 Senatssitze .

New York , 6. Nov. (Tel .) In den 32 Staa .
ten , wo Gouverneurswahlen stattgesunden haben ,erhielten die Demokraten bis jetzt 16 und die Repu -
b l i k a n e r 11 Sitze .

Einzelresultate
Der Sieg des demokratischen Gouverneurs des StaatesNew Vork, Roosevelt , der mit nahezu 800 000 Stimmen wie -

dergewählt wurde , ist besonders dadurch bemerkenswert , daßder Gouverneur auch in den stark republikanischen Distrikten
außerhalb der Stadt New Uork eine Mehrheit von etwa170 000 Stimmen erzielte . Die Demokraten gewannen in dem
Provinziallandtag des Staates New Jork 7 neue Sitze . Die
Mehrheit bleibt jedoch den Republikanern . In der Stadt
New Kork wurde das republikanische Mitglied des Repräsen -
tantenhauses , Frau Pratt , mit nur 600 Stimmen Mehrheit
wiedergewählt . Ihr demokratischer Gegenkandidat unterlag
anscheinend nur deshalb , weil in diesem Bezirk auch der weitüber New Dork hinaus bekannte Journalist Heywood Brown
auf der sozialistischen Liste stand , was zur Zersplitterung der
demokratischen Stimmen führte .

Im Staate Kansas unterlag der bisherige republikanischeSenator Allen , einer der Wortführer Hoovers im Bundes -
senat . Im Staate Massachusetts siegte der demokratische Se -
natskandidat über -den Republikaner Butler , den Freund und
Vertrauten des Präsidenten Hoover . In Minnesota wurde
zum erstenmal ein der Farmer - und Arbeiterpartei ange¬
hörender Kandidat für den Gouverneurposten gewählt . In
Northampton ( Massachusetts ) , der Heimatstadt des früheren
Präsidenten Coolidge , siegten die Demokraten trotz einer Rede
Coolidges im Rundfunk , in der er sich für den republikanischenKandidaten einsetzte.

Bei der Volksabstimmung über die Prohibitionsfrage stimm -
ten im Staate Rhode Island 172 545 für und 48 540 gegendie Aufhebung des Prohibitionsgesetzes . Im Staate Illinois ,wo gleichfalls eine Volksabstimmung über die Alkoholfrage
stattfand , sprachen sich 428 511 gegen , 157 455 für die Auf -
rechterhaltung des Prohibitionsgesetzes aus .

Reichsaußenminister Curtius wird voraussichtlich in einigen
Tagen nach Ostpreußen fahren » um dort die politische Lage
zu besprechen .

*1kLickskabinett
und Lohnpolitik

Bedenkliche Formen der Verhetzung
In sehr beachtenswerter Weise hat dieser Tage Reichs -

arbeitsminister Stegerwald die Stellung des Kabinetts
zu den lohnpolitischen Auseinandersetzungen der letzten
Zeit dargelegt . Das Kabinett hatte seinen Ausführungen
nach die Wahl unter drei Möglichkeiten . Die eine Mög -.
lichkeit hieß : Stabilisierung der jetzigen Löhne , also offi -.
zielles Eintreten der Reichsregierung für die Aufreast -.
erhaltung des bisherigen Lohnniveaus . Die zweite Mög -,
lichkeit hieß : Entfesselung des freien Spiels der Kräfte
unter völliger Neutralität der Reichsregierung .

Beide Möglichkeiten konnten bei ernstlicher Prüfungder Sachlage praktisch nicht in Betracht kommen . Ans
den früheren Kundgebungen des Reichskanzlers , des
Reichswirtschaftsministers und des Reichsarbeitsministers
hatte man bereits zur Genüge erkennen können , daß dis
Reichsregierung eine Stabilisierung der jetzigen Löhne
für aussichtslos hält . In verschiedenen programmati¬
schen Erklärungen hatte sich die Reichsregierung viel ,
mehr zu dem Grundsatz bekannt , daß , wenn man die
Wirtschaft wirklich von der Basis ihrer eigenen Funk -,
tionsbedingungen her sanieren will , dann unbedingt die
Gestehungskosten und damit wohl auch die Lohnkosteu
reduziert werden müssen .

Dem freien Spiel der Kräfte , also einem mit den Mit -
teln des Streiks durchgefochtenen Kampf konnte die
Reichsregierung aber die Beantwortung der Frage einer
Reduzierung des Lohnniveaus auch nicht überlassen . Ineiner dermaßen aufgeregten Zeit wie der heutigen istes die Pflicht der Regierung , alles zu tun , um solcheStreiks zu verhindern .

Die Reichsregierung hat sich für die dritte Möglichkeit
entschieden . Und diese Möglichkeit heißt : Regulierendes
Eingreifen durch das Kabinett bzw. durch den Schlich-
tungsapparat und den Reichsarbeitsminister . Das 5ta-
binett verzichtet auf eine eigene Initiative und überläßt
es zunächst der Wirtschaft , praktisch also den Arbeitgebern ,die Gestehungskosten der Ware so herabzudrücken , daß
niedrigere Preise eingeführt werden können. Sind nach
Ansicht der Arbeitgeber Lohnreduzierungen bei einer !
solchen Senkung der Gestehungskosten nicht zu umgehen ,
so werden die diesbezüglichen Lohntarife gekündigt und

"
neue Verhandlungen eingeleitet . Spitzen sich diese Ver » !
Handlungen zu einem Konflikt zu , so behält sich die
Reichsregierung die Möglichkeit regulierenden Eingrei -
fens vor .

Der Sinn eines solchen „regulierenden Eingreifens " ist
natürlich der . daß bei etwaiger Anerkennung der Forde -
rung nach Lohnsenkung eine gar zu schroffe Herabset -
zung der Löhne vermieden werden soll. Ferner soll
durch dieses Eingreifen die Gefahr von Streiks tunlichst
ausgeschaltet werden . Das ist eine Politik , die durch-
aus gerechtfertigt erscheint und sich ganz von selbst
empfiehlt .

Das gewichtigste Argument , das bisher für Lohnerhö -
Hungen geltend gemacht wurde , bezog sich auf die mit
jeder Lohnerhöhung angeblich verbundene Erhöhung der
Kaufkraft . Die Beweiskraft dieses Arguments ist aller -
dings für jeden , der sich einen Blick für Realitäten be-
wahrt hat , durch die Erfahrungen der letzten Jahre hin -
fällig geworden . Denn faktisch ist die Kaufkraft nicht
gehoben , sondern mit jedem Jahre mehr herabgedrückt
worden . Durch die Lohnerhöhungen haben sich die Pro -
duktionskosten verteuert . Und das hat Erhöhung der
Verkaufspreise mit sich gebracht , die schon allein eine tat -
sächliche Kauskraftvermehrung ausschloß. Das Schlimmste
aber war . daß . weil die Kaufkraft sich nicht ver -
mehrte , die Produktionskosten aber nach wie vor zu
teuer blieben . Konkurse oder Stillegungen von Betrie -
ben stattfanden , die regelmäßig , je nachdem, Hunderte
oder Tausende von Arbeitern brotlos machten. Auch
dann , wenn diese erwerbslos gewordenen Arbeitnehmer
die Unterstützungsbeträge der Arbeitslosenversicherung
empfingen , haben diese Beträge , die immer unter dem
üblichen Lohn liegen müssen , die Kaufkraft keineswegs
größer werden lassen , sondern durch die wachsende Ar -
beitslosigkeit ist die Kaufkraft immer mehr gesunken.

So hat denn auch das Reichskabinett durch den Mund
seiner in diesen Fragen führenden Minister ohne weiteres
zugegeben , daß ohne jene Lohnerhöhungen und ohne die
damit verbundenen Preiserhöhungen die Arbeitslosig -
keit in Deutschland nicht annähernd den gegenwärtigen
Umfang haben würde , und daß die deutschen Arbeitneh -



nter trotz niedrigerer Nominallöhne den gleichen Real -
lohn haben würden als jetzt. Dabei würde aber die
Kaufkraft wegen der geringeren Arbeitslosigkeit größer
sein . Prinzipiell ist der Reichsarbeitsminister soweit ge-
gangen , zu betonen , daß das deutsche Volk unter Um -
ständen sogar eine vorübergehende Senkung des Real -
lohnes auf sich nehmen müßte ; das drängendste Problem
seien eben gegenwärtig die Preissenkung und , um dieses
Ziel zu erreichen , die Senkung aller Produktionskosten .

Das amtierende Reichskabinett setzt sich aus Männern
zusammen , denen soziale Gedankengänge durchaus der -
rraut sind , und von denen man wohl erwarten darf , daß
sie keiner Politik zustimmen , die wirklich den deutschen
Arbeitnehmer verelenden läßt . Im Gegenteil ! Die
ganze Politik des Kabinetts zielt darauf hin , gerade die
jetzige Verelendung — denn eine Arbeitslosigkeit von
mehr als 3 Millionen Menschen bedeutet bereits Ver -
elendung — zu bekämpfen . Es wäre gut , wenn alle
Volksgenossen und alle Parteien die Reichsregierung bei
dieser ihrer Politik unterstützen würden .

Leider ist das noch nicht in dem wünschenswerten
Maße der Fall . Und gerade der sozialpolitische Teil des
Regierungsprogramms wird ausgenutzt , um unser Volk
noch mehr untereinander zu verhetzen . Diese Verhetzung
hat allmählich Formen angenommen , die eines Kultur -
staates unwürdig sind . Es vergeht kaum ein Tag , an
welchem nicht Prügeleien zwischen den Vertretern der
radikalen Parteien stattfinden .

Wenn nun andere Parteien , die sich bisher derartiger
Kampfmethoden enthielten , neuerdings dazu übergehen ,
auch ihrerseits Organisationen der Tat , Organisationen
der Abwehr mit den Mitteln der Gewalt zu schaffen, so
ist das gewiß nicht angetan , die Gemüter zu beruhigen
oder die Gegensätze zu versöhnen , sondern nur zu sehr
geeignet , das Bild des Kampfes aller gegen alle noch
weiterhin abzurunden .

Daß diese Organisationen bewußt in den Dienst einer
Politik der Gewalttätigkeit gestellt werden sollen , ergibt
sich aus den Pressekommentaren ganz von selbst. Es ist
ein interessanter Zufall , daß fast an dem gleichen Tage ,
an welchem in dem nationalsozialistischen Organ Karls -
ruhes zur Bildung einer Schwerathletenabteilung ( !)
aufgerufen wurde , im sozialdemokratischen Organ der
Artikel eines Korrespondenzherausgebers abgedruckt
wurde , in dem die Tätigkeit der neu zu gründenden so-
zialdemokratischen Abwehrorganisationen folgendermaßen
umschrieben wurde : „Es steht zu hoffen , daß diese Ab-
wehr energisch und rücksichtslos erfolgt . Niemals an -
greifen , aber rücksichtslos energisch zugreifen und dranf -
schlagen, daß die Schädel knacken ! "

Wahrlich , es ist eine Lust zu leben ! Zu leben in einer
Zeit , in der ganz offen dazu aufgefordert wird , „ener -
gisch zuzuschlagen , daß nur so die Schädel knacken ".
Wenn nur immer am richtigen Ort zugeschlagen würde !
Dann könnte man noch dieser Faustrechtparole einiger -
maßen Geschmack abgewinnen . Aber welche parteimäßig
organisierte Gruppe verbürgt uns , daß die schädel -
knackenden Schläge , die sie austeilt , auch wirklich vom
Geist immanenter Gerechtigkeit inspiriert sind ?

Und dann noch eines : die Aufgaben der Polizei wer -
den durch ein Weiterumsichgreifen folcher Kampfmetho -
den gewiß nicht erleichtert . Und es berührt fast etwas
komisch , daß jemand , der der Polizei wegen mangelnder
Aktivität Vorwürfe macht , mit demselben Atemzug neue
Organisationen empfiehlt , die , wenn sie funktionieren
sollten , die Polizei vor kaum noch lösbare Ausgaben
stellen . So viele Schutzleute gibt es gar nicht , um die
ganze Welt , wenn sie sich durchaus verprügeln will , bän »
digen zu können !

Ikarlsruber IkWStausstellungen
Das Gesicht der Ausstellung im Badischen Kunstverein ist

diesmal sehr bunt . Es sind Studien und Skizzen des Künst -
lcrbundeS Karlsruhe ausgestellt . Der qualitative Unterschied
zwischen den einzelnen ausgestellten Stücken ist außerordent -
lieh grotz. Gerade bei Studien und Skizzen mutz man sich
erst einmal hineinsehen in die verschiedenen Handschristen ,
die hier deutlicher und unmittelbarer zum Ausdruck kommen
als etwa bei Ölgemälden . Unter den außerordentlich wir -
kungsvollen Landschaftsstudien von Nagel , die man immer
wieder mit Freude betrachtet , fällt besonders eine Schwarz -
Waldlandschaft auf . — Winkler zeigt sehr farbige , kleine
Aquarelle . Hans Sprung ist mit einigen flott hingeworfenen
Landschaftsstudien vertreten . Von Pfifferle sind ein paar
lustige Bauernszenen zu sehen . Von Hermann Kupserschmid
interessieren wohl am meisten die Landschastsaquarelle . Sehr
amüsant sind die Skizzen von Friedr . Kinkel . Mir fiel beson -
ders das kleine Bildchen einer Vorgebirgslandschaft auf , wäh -
rend die Schwarzweitz -Tuschblätter , allzu bewutzt allerdings ,
sehr geschickt alte Meister nachahmen . Erwähnt seien noch die
Maskenskizzen von Doo Puhonny . L , F .

Dr. Eckener Vorsitzender der Aeroarctic . Dr. Eckener wurde
am Mittwoch als Nachfolger des verstorbenen Polarforschers
Nansen zum Vorsitzenden der Aeroarctic gewählt . — Dr. Ecke¬
ner sprach in Berlin aus dem Jahresbankett der Amerika -
nischen Handelskammer . Er sagte u . a ., dah mit der Fahrt
des ZR 3 nach Amerika bereits der Beweis erbracht sei. datz
man einen Transozeanflug mit Luftschiffen meistern könne .
Die furchtbaren Auswirkungen des englischen Lustschisfsun -
glucks könnten nur die sekundäre Folge einer Explosion sein .
Er habe bereits vor Jahr und Tag hervorgehoben , datz der
Luftschiffverkehr nur mit Heliumgas gefüllten Luftschiffen
durchzuführen wäre . Nach dem Unglück des englischen Luft -
schiffes ist in Friedrichshofen der Bau des neuen Luftschiffes
aus Helium umgestellt worden . Außerdem sei bei dem Neubau
endgültig aus Beuzinmotore verzichtet worden . Man würde in
Zukunft nur »och Rohölmotore einbauen . Die letzte Ursache der
Katastrophe des englischen Luftschiffes scheine ihm in dem
Leerlaufen einer Gaszelle zu liegen Nach seiner Ansicht
würde sich der Luftschiffverkehr auch in wirtschaftlicher Be -
Ziehung lohne » . Die Entwicklung des Luftschiffverkehrs schreite
mit amerikanischer Hilfe voran .

Zur IReicbstaöswabl in Kaden
IV .

Die Einheitsliste ( Deutsche Boltspartei — Deutsche Staats -
Partei )

P .A . Auf die Einheitsliste , die durch ein Wahlbündnis der
Deutschen Volkspartei und der Deutschen Staatspartei in Ba -
de » zustande kam , entfielen am 14 . September 1930 insgesamt114 732 Stimmen , das sind 9,7 v . H . aller gültig abgegebenen
Stimmen . Mit diesem Ergebnis steht die Einheitsliste an
vierter Stelle unter den Parteien .

In sämtlichen Amtsbezirken wurden für die Einheitsliste
Stimmen abgegeben . Die grötzte Stimmenzahl weisen auf
die Amtsbezirke Mannheim <21 889 ) , Karlsruhe ( 12 022 ) , Hei -
Kelberg (8640 ) , Pforzheim (8062 ) , Freiburg (7411 ) , Rastatt
(6381 ) , und Konstanz (5369 ) . 1000 bis 5000 für die Einheits¬
liste abgegebene Stimmen wurden in 19 Bezirken festgestellt ,
weniger als 1000 Stimmen in 14 Amtsbezirken . Die ge -
ringste Stimmenzahl wurde in den Bezirken Psullendorf
(411) , Buchen (348 ) , Adelsheim (332 ) und Wertheim (280)
ermittelt .

Berechnet man den Anteil der für die Einheitsliste abge -
gebenen Stimmen an der Gesamtzahl der gültigen Stimmen ,
so stehen an erster Stelle die Amtsbezirke Stockach (21,0 v . H .)
und Überlingen (17,7 ) . Ihnen folgen die Bezirke Müllheim
(13,7) , Neustadt ( 13,3) , Konstanz ( 13,0 ) , Pforzheim ( 12,8),
Donaueschingen (12,6 ) , Mannheim (12,4 ) , Metzkirch ( 11,5) ,
Rastatt (11,4) , Emmendingen (11,3 ) , Heidelberg (11,2) , Walds¬
hut ( 10,4) und Freiburg ( 10,3) . Der Anteil der auf die Ein -
heitsliste entfallenden stimmen beträgt in 26 Bezirken we-
niger als 10 v. H . Von diesen haben den geringsten Anteil
die Bezirke Tauberbischofsheim (3,1) , Wertheim (3,0) und
Buchen (2,7 v . H . ) .

Bei Betrachtung der Ergebnisse in den einzelnen Gemein -
den ergibt sich, datz sich unter den 1526 Gemeinden bzw . Wahl -
orten 1458, das sind 95,6 v . H . , befinden , in denen Stimmen
für die Einheitsliste abgegeben wurden . Die Einheitsliste
erhielt in 10 Gemeinden mehr als 1000 Stimmen , und zwar
in Mannheim (19 705 ) , Karlsruhe (9513 ) , Heidelberg (6723 ) ,
Pforzheim (6602 ) , Freiburg (6046 ) , Baden (4181 ) , Konstanz
(3039) , Lahr (1189) , Offenburg (1166 ) und Emmendingen
( 1009) . Gemessen an der Zahl derauf die einzelnen Par -
teien Entfallenen Stimmen war die Einheitsliste die stärkste
Partei in 19 Gemeinden . Mehr als die Hälfte aller gültig
abgegebenen Stimmen entfiel auf die Einheitsliste nur in
4 Gemeinden , nämlich in Hecheln (70,5 v . H. ) , Schwackenreute
(64,5 ) , Mühlingen (56,2 ) — sämtlich im Amtsbezirk Stockach
gelegen — und in der im Amtsbezirk Donaueschingen liegen -
den Gemeinde Oberbaldingen (51,0 v . H . ) . 40 bis unter
50 v . H . aller Stimmen erhielt die Einheitsliste in 7 Gemein -
den , 30 bis unter 40 v . H . in 14 Gemeinden und 20 bis unter
30 v . H . in 65 Gemeinden .

Gegenüber der Reichstagswahl im Jahr 1928 ergeben sich
folgende Unterschiede * :

1 . Im Jahr 1928 erhielten die Deutsche Volkspartei und die
Deutsche Demokratische Partei 35 557 Stimmen mehr als
die Einheitsliste im Jahre 1930 . Der Stimmenanteil
dieser Parteiengruppe betrug bei der Reichstagswahl
1928 16,5 v . H , bei der Reichstagswahl 1930 nur 9,7 v . H.

2 . Auf die Deutsche Volkspartei und die Deutsche Demokra -
tische Partei entfielen 10 v . H . und mehr aller Stimmen
in 31 , auf die Einheitsliste in 14 Amtsbezirken .

3 . Die Hälfte aller gültig abgegebenen Stimmen und mehr
erhielt die Parteiengruppe im Jahr 1928 in 9 Gemein -
den , im Jahr 1930 in 4 Gemeinden .

4 . Keine Stimme erhielten die Deutsche Volkspartei und die
Deutsche Demokratische Partei in 42, die Einheitsliste in
68 Gemeinden .

* Bei dem Vergleich Einheitsliste ( Reichstagswahl 1930) —
Deutsche Volkspartei und Deutsche Demokratische Partei
(Reichstagswahl 1928) ist zu beachten , datz die Einheitsliste
eigentlich aus drei Gruppen besteht , nämlich Deutsche Volks -
Partei , Deutsche Demokratische Partei und die neugegründete
Volksnationale Reichsvereinigung , von denen sich die letzteren
zwei zur Deutschen Staatspartei vereinigten .

Grubenkatastrophe in Amerika
159—160 Todesopfer

In Millfield im Staate Ohio ereignete sich ein Bergwerks -
Unglück durch Explosion schlagender Wetter . Über 100 Berg -
leute sind noch eingeschlossen . Es ist mit 169 Toten zu rechnen .
Die Rettungsarbeiten begegnen autzerordentlichen grotzen
Schwierigkeiten , da die Einfahrtstollen vollkommen vergast
waren . *

MTB . Millfield (Ohio ) , 6 . Nov . (Tel .) Die Bergwerks -
lnspektion teilte nach Besichtigung der von der Schlagwetter -
explofion betroffenen Kohlengrube mit , daß 150 bis 169
Bergleute ums Leben gekommen sind . An der
Haltung vieler Toten war zu erkennen , daß sie verzweifelte
Anstrengungen gemacht hatten , den totbringenden Gasen zu
entgehen . 19 Tote wurden in der Nähe des Eingangs an
der Ventilation gefunden , wo sich offenbar das ExplofionS -
zentrum befindet . Die der Explosion zum Opfer gefallenen
Borstandsmitglieder der Sunday Creek Kohlengesell -
schaft hatten gerade eine Besichtigung des Berg -
Werks unternommen .

Obwohl das Rettungswerk in Millfield durch die Vergasung
erheblich erschwert wird , gelang es doch , 26 Bergleute lebend
zu bergen . 20 von ihnen befanden sich jedoch in einem so be-
denklichen Zustand , datz sie zunächst in dem Bergwerk zurück-
gelassen werden mutzten , die übrigen 6 wurden dem Kranken -
haus zugeführt . Nach den vorläufigen Feststellungen ereig -
neten sich mindestens zwei Explosionen .

Tumulte im Berliner Rathaus . Im Berliner Rathaus kam
es Mittwoch abend zu schweren Zusammensetzen . Im Stadt¬
verordnetensitzungssaal tagte eine Bezirksversammlung , im
Bürgersaale die kommunistische Gesellschaft „Roter Aufbau " .
Bei der Wahl der unbesoldeten Stadträte Bänsch und Latzer
kam es zu Tumulten , wie sie das Rathaus wohl noch nie
gesehen hat . Stadtrat Bänsch mutzte von der Polizei mit
Gewalt aus dem Rathaus entfernt werden . Der Vorsitzende
sah sich gezwungen , die Sitzung aufzuheben , ohne datz die
Tagesordnung erledigt war .

Metallarbeiterstreik in Bielefeld . Die Belegschaft der An-
kerwerke in Bielefeld ist in Stärke von etwa 1150 Mann in
den Streik getreten . Seit dem 1 . Oktober arbeiten die Me -
tallarbeiter in Bielefeld tariflos . Der Konflikt umfatzt so-
wohl die Löhne wie die Arbeitszeit , die Ferienfrage und die
Akkordberechnung .

Wechsel im russischen Innenministerium . Das Präsidium
des Zentralexekutivkomitees der R .S .F .S .R . hat — wie aus
Moskau gemeldet wird — beschlossen, den bisherigen Vor -
sitzenden des Volkskommissarenrats Jnnerrutzlands , Syrzoff ,
seiner Amtsbürde zu entbinden . Der stellvertretende Verkehrs -
kommissar , Sulimosf ^ wurde zum Vorsitzenden des Volkskom¬
missarenrats der R .S .F .S .R . ernannt .

Aus den Tändern
Der Fall Franzen

Vor dem Landgericht in Braunschweig fand am Mittwochdie Verhandlung gegen die sozialdemokratische Zeitung „Volks ,
freund " wegen des „Falles Franzen " statt . Der braunschwei .
gische Minister Dr. Franzen hatte gegen das Blatt eine einst,
weilige Verfügung erwirkt , durch die es diesem untersagtwurde , beleidigende Behauptungen gegen Dr. Franzen weiter -
zuverbreiten , bis der Hauptprozetz eine endgültige Entscheid
dung brächte . Nach achtstündiger Verhandlung wurde - von?
Gerichtshof die Entscheidung über das Urteil auf den 17 . No. '
vember festgesetzt.

Der Minister gab im Verlaufe seiner Darstellung zu , datz
er nicht gleich den verhafteten Landwirt Guth identifiziert
habe . Zeuge Polizeihauptmann Wehrmann gab eine andere
Darstellung . Er sagte aus , datz Franzen den Landwirt Guth
unzweifelhaft als den Abgeordneten Lohse identifiziert habe, ^
Der Zeuge Kriminalassistent Graf erklärte : Auf die direkte
Frage , ob der Verhaftete , der Abgeordnete Lohse sei, habe '
Dr. Franzen gesagt : „Ja , das ist der Abgeordnete . Lohse. '
Er ist ein Parteifreund von u » s .

" Erst später habe Dr . Fran <
zen ihm persönlich gesagt : „Ich wollte den Guth nichi blotz .
stellen auf der Wache vor allen diesen Menschen . Es ist nicht
Lohse .

" Polizeimajor Heinrichs erklärte auch auf energisches '
Vorhalten von Minister Dr. Franzen . datz Franzen ihn aus . '
drücklich auf die Immunität des Verhafteten aufmerksam ge»
macht habe . Daraufhin habe Heinrichs erwidert , dah diese
von Franzen behauptete Immunität nicht in diesem Fall in
Frage komme, da der Verhaftete in flagranti ertappt worden ^
sei . Darauf antwortete Minister Dr . Franzen : „Ich legiti -1
miere den Herrn , den Sie verhaftet haben . Sie haben kein?
Recht , ihn zu verhaften und festzuhalten .

" Der Landwirt
Guth sagte aus , datz er bei der Eröffnung des Reichstages
auf Grund dieses Abgeordnetenausweises der ersten Sitzung
aus der Abgeordnetentribüne habe beiwohnen wollen und auch
beigewohnt habe , da er auf andere Weise nicht mehr habe in
den Reichstag hineinkommen können . Auf die Frage , wes -
halb er nach seiner Sistierung Minister Dr . Franzen aus
einem Bierlokal habe holen lassen , erklärt Guth , er habe ihn
rufen lassen in der Hoffnung , datz Dr. Franzen ihn als den
Abgeordneten Lohse legitimieren könnte und ihn aus der un -
angenehmen Situation befreien werde .

*
Heute , Donnerstag , fand der Termin im Zivilprozetz Dr.

Franzen gegen den „Volksfreund " in derselben Anlegeuheit
statt . Franzen hatte auf Unterlassung der Angriffe uud Be -
hauptuugen geklagt . Das Gericht vertagte die Verhandlung
bis nach Verkündung des Urteils in der gestrigen Angelegen -
heit auf den 20 . November .

Die Barablieferung der Reichspost an das Reich soll künftig
in genau festgesetzten Prozentsätzen der Betriebseinnahme be- I
stehen .

Dir deutsche Delegation für den Abrüstungsausschuß ist
unter Führung des Grafen Bernstorff vollzählig in Genf ein -
getroffen .

Ao X in Amsterdam
Friedrichshafen —Amsterdam in 5 Stunden 10 Minuten
Das Flugschiff „Do X " landete am Mittwochnachmittag

um 16.30 Uhr glatt dicht in der Nähe des grotzen Flugschnp -
Pens des Amsterdamer Marineflughafens Schellingwoude . In
Baden ging die Fahrt den Rhein entlang . Nach dem Passie -
ren Maxaus kurz vor 13.52 Uhr , war das Flugschiff um 14. 13
über Maunheim -Ludwigshafen . Dann wurde passiert Mainz
14.35, Koblenz 15 .00, Bonn 15.28, Köln 15 .55, Düsseldorf
15.45, Duisburg 16.00, die holländische Grenze 16.15 Uhr .

Bei der Landung im Amsterdamer Marineflughafen wurde
der Besatzung eine lebhafte Huldigung dargebracht . Mehrere
drohende Zusammensetze zwischen den Motorbooten und dein
Flugschiff tonnten nur mit Mühe vermieden werden . „Do X "

dürfte mehrere Tage in Amsterdam bleiben . Er wird zunächst
einige Probe - und Vorführungsflüge vornehmen . Für heute
ist eine offizielle Besichtigung des Flugschiffes vorgesehen , zu
der Einladungen an mehr als 600 Persönlichkeiten ergangen
sind . Die Polizei mutzte umfassende Vorbereitungen für die
Regelung des Verkehrs treffen

MTB . Amsterdam , 5 . Nov . Über den Flug der Do X ist noch
zu berichten : Die Strecke Friedrichshofen —Amsterdam wurde
in nur 5 Stunde » 10 Minuten zurückgelegt . Die Durchschnitts -
stundengeschwindigkeit betrug 164,80 Kilometer . Der Komman -
dant der Do X , Kapitän Christiansen , äußerte , das Flugschiff
habe sich vorzüglich benommen . Es habe allen Erwartungen
entsprochen uud in keiner Hinsicht enttäuscht . Auch verschiedene
Mitglieder der Besatzung äutzerten sich sehr lobend über die
Eigenschaft der Do X und erklärten , daß sie der Weiterfahrt
mit grotzen Erwartungen entgegensähen .

^ —r Kleine Chronik
Das deutsche Großflugzeug G 38, das Mittwoch vormittag

nach seinem ersten Start wegen starken Gegenwindes zunächst
nach Barcelona zurückgekehrt war , startete später erneut und
landete um 4 .10 Uhr in Madrid . Die Mannschaft wurde auf
dem Flugplatz von dem Infanten Don Alfonfo und zahlrei -
chen spanischen Fliegern begrüßt .

Das weltbekannte Cafe Bauer in Frankfurt a . M . hat
wegen finanzieller Schwierigkeiten seine Pforten geschlossen.
Die Verbindlichkeiten belaufen sich auf mehrere 100 000 Ml .
Die Zahlungsschwierigkeiten haben u . a . ihren Grund auch
in der Kündigung eines Kredits , den die Frankfurter Spar -
und Kreditbank gewährt hatte .

Auf der Zeche Rambod bei Hamm wurde durch Herabstür -
zende Gesteinsmassen 4 Bergarbeiter verschüttet . Einer ist
tot , während die übrigen zum Teil lebensgefährliche Verlet -
zungen davongetragen haben .

Unter aufopfernder Arbeit konnten — wie aus Züllichau
gemeldet wird , bisher die Oderdämme und die Dämme des
Rückstaugebietes der Obra gehalten werden . Da das Wasser
heute Nacht in Aufhalt 10 Zentimeter gesunken ist, besteht
die Hoffnung , datz die Oderdämme weiter gehalten werden
können .

In Stettin wurde der frühere Schlachthofdirektor Dr. Basel
wegen fortgesetzter Untreue , schwerer Urkundenfälschung , Be -
stechung und Betruges zu S Jahren Zuchthaus verurteilt .

Zu den Vorgängen in der Fleischwarenfabrik Struck der
Karstadt -AG . in Braunschweig veröffentlicht die Firma eine
längere Mitteilung , in der sie der Ansicht Ausdruck gibt , datz
bei der behördlichen Sicherstellung der beanstandeten Fleisch-
Vorräte nicht so vorgegangen worden sei, datz eine einwand -

freie Klärung des Sachverhaltes noch möglich bliebe .

Sinclair « ewin literarischer Nobelpreisträger . Der ameri -

konische Autor Sinclair Lewin wurde von der schwedischen
Akademie zum Träger des literarischen Nobelpreises für Ii» "

bestimmt .
il



Die Ursache der Mahbacher Katastrophe
Die „Franks . Ztg .

" bringt eine Meldung , nach der bei den
Jnstandsetzungsarbeitcn auf Grube Manbach in einem schlag-
wetterreichen Ausbau der vierten Sohle eine Benzinsicher -
heitslampc i» unversehrtem Zustand vorgefunden worden sei.
Sogar der Glaszylinder sei unbeschädigt gewesen . Dagegen sei
die Schutzkappe über dem Drahtsieb abgeschraubt gewesen , und
an dem Sieb sollen deutliche Zeichen dafür vorhanden sein ,
daß es geglüht hat . Es besteht nunmehr um so mehr Grund
zu der Annahme , daß diese Lapjpe die Ursache der Explosion
war , als von dem Ausbau an nach beiden Seiten die Wir -
hingen der Explosion in der vierten Sohle gleichmäßig erkenn -
bar sind.

Wie auf Erkundigung , bei der französischen Verwaltung des
Bergwerks mitgeteilt wird , entspricht diese Meldung den Tat -
sachen, und es ist möglich , daß die Ursache der Explosion
hierin zu suchen ist. Von bergfachmännischer Seite dagegen
wird erklärt , daß ein derartiges Vorkommnis so sehr zu den
Seltenheiten gehört , daß man mit seinem Urteil zurückhalten
müsse, ob hierin tatsächlich die Ursache der Explosion liegt .

Die Prager Zwischenfälle . Außenminister Dr. Benesch hat
sich im Autzenausschuß des Prager Senats für eine ruhige
Beilegung des deutsch - tschechoslowakischen Zwischenfalles aus -
gesprochen .

Ein Pleh 'scher Generaldirektor zu Gefängnis verurteilt .
Das Kattowitzer Gericht verurteilte den Generaldirektor der
Fürstlich Pleß '

schen Grubenverwaltung , Geheimrat Pistorius ,
zu zwei Monaten Gefängnis . Pistorius hatte an die ihm
unterstellten Gruben ein Rundschreiben gerichtet , in welchem
er die Grubenverwaltung ermächtigte , die Belegschaft zu ver -
ringern , da auf Veranlassung des Wojwoden Graczinsky das
Kohlenkontingent der Verwaltung an die Eisenbahndirektion
Kattowitz um 2000 Tonnen herabgesetzt sei . Der Wojwode
erblickte in diesem Rundschreiben eine Beleidigung .

Krise in der englischen liberalen Partei . Infolge der Hal -
tung der Liberalen zum konservativen Abänderungsantrag
z>ur Antwortadresse auf die Thronrede glaubt rran in Lon -
doner politischen Kreisen , daß die liberale Partei von einer
schweren inneren Krise bedroht ist .

B ^ cMscii ^er Teil

Die bisherige Zusammensetzung
der u badiscben Ikreisversammlungen

Kreise :
Konstanz : 37 Zentr ., 7 Sozdem ., 8 Dem ., 1 Komm ., 1 Rechts¬

block, 2 Freie Bauernvg ., 1 Wirtsch . Vg . ; zus . S7 .
Villingen : 13 Zentr ., 3 Sozdem ., 5 Dem ., 1 Landbund , 1 Vgte .

Rechtsgruppe u . Bauernp . ; zus . 23.
Waldshut : 10 Zentr ., 4 Sozdem ., 5 Dem ., 1 Mittelftandsvg . ;

zus . 20.
Freiburg : 29 Zentr ., 11 Sozdem . , 3 Dem . , 3 Landbund , 2

Dtsch . Vp ., 1 D . Natt . , 4 Wirtsch . Vg ., 1 Bauernp . , 2 Bür¬
gerl . Vg , 1 Vgte . Verbände d . Geschädigten ; zus . 58.

Lörrach : 6 Zentr ., 6 Sozdem ., 4 Dem ., 1 Landbund , 1 Dtsch.
Vp ., 1 Komm ., 3 Bürgerl . Wahlvg ., 7 Mittelftandsvg .,
zus . 29.

Offenburg : 24 Zentr ., 9 Sozdem ., 5 Dem . , 3 Landbund .
6 Dtsch . Vp .. 1 D .Ratl . ; zus . 48.

Baden : 19 Zentr . , 7 Sozdem ., 2 Dem . , 1 Dtsch . Vp ., 1 Komm . ,
1 Rechtsst . Vg . ; zus . 31.

Karlsruhe : 21 Zentr ., 26 Sozdem . , 3 Dem . , 3 Landbund ,
7 Dtsch . Vp ., 11 D . Natt ., 5 Komm .. 3 Wirtsch . Vg .,
1 Wirtsch . Bürgervg . , 1 Reichsp . f. Volksr u . Aufw .,
1 Sparerschutzbund ; zus . 82.

Mannheim : 12 Zentr . , 20 Sozdem . , 4 Dem . , 7 D . Vp ., 3 D .
Natl ., 8 Komm ., 3 Wirtsch . Vg . , 3 Bezirksblock ; zus . 60.

Heidelberg : 15 Zentr ., 10 Sozdem ., 2 Dem . , 5 Landbund ,
2 D . Vp ., 4 D . Natl . , 2 Komm ., 1 Bürgerl . Vg ., 1 Bauern -
parte ! d . Bürgergruppe ; zus . 42.

Mosbach : 27 Zentr ., 55 Sozdem ., 8 Landbund , 3 D . Natl . ;
zus . 43.

Anmerkung : Die Kreisversammlungen setzen sich zusammen
aus :

1. den nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählten
Kreisabgeordneten ;

L. den durch Mehrheitswahl von den Kreisversammlungen
hinzugewählten Mitgliedern der Kreisausschüsse .

Als Bergleichsziffern für dir Wahlen am 16 . November :
kommen also zunächst die Ergebnisse der

Kreisabgeordnetenwahl en
von 1926 in Betracht . — Damals wurden gewählt :
Kreise :
Konstanz : 29 Zentr ., 5 Sozdem ., 6 Dem . , 1 Komm . , 1 Reiyi *-

block, 2 Freie Bauernvg ., 1 Wirtsch . Vg . ; zus . 45.
Villingen : 8 Zentr . , 2 Sozdem . , 3 Dem ., 1 Vgte . Rechtsgruppe

u . Bauernp . ; zus . 14.
Waldshut : 7 Zentr ., 3 Sozdem . , 3 Dem ., 1 Mittelftandsvg . ;

zus . 14.
Freiburg : 24 Zentr ., 9 Sozdem . , 2 Dem ., 2 Landbund , 2 D .

Vp ., 1 D . Natl . . 3 Wirtsch . Vg .,. 1 Bauernp ., 2 Bürgerl .
P ., 1 Bürgerl . Vg ., 1 Vgte . Verb . d. Gesch. ; zus . 48.

Lörrach : 5 Zentr . , 4 Sozdem ., 3 Dem ., 1 Landbund , 1 Dtsch.
Vp ., 1 Komm ., 3 Bürgerl . Wahlvg ., 3 Mittestandsvg . ;
zus . 21.

Ussenburg ! 18 Zentr ., 7 Sozdem . , 4 Dem . , 2 Landbund ,
5 Dtsch . Vp . , 1 D . Natl . ; zus . 37.

Baden : 15 Zentr . , 6 Sozdem ., 1 Dem . , 1 D . Vp . , 1 Komm .,
1 Rechtsst . Vg . ; zus . 25.

Karlsruhe : 18 Zentr ., 23 Sozdem . , 3 Dem . , 3 Landbund ,
6 Dtsch . Vp .. 9 D . Natl . . 5 Komm . . 3 Wirtsch . Vg . . 1 Wirt -
sch . Bürgervg ., 1 Reichsp . f . Volksr . u . Aufw ., 1 Sparer -
schutzbund ; zus . 78.

Mannheim : 11 Zentr . , 17 Sozdem . , 3 Dem . , 6 Dtsch . Vp ., 2
D . Natl ., 7 Komm ., 3 Wirtsch . Vg . , 3 Bezirksblock ; zus . 52.

Heidelberg : 11 Zentr . , 7 Sozdem . , 2 Dem ., 4 Landbund . 2 D .
Vp . , 3 D . Natl ., 2 Komm . , 1 Bürgerl . Vg . ; zus . 32.

Mosbach : 22 Zentr . , 4 Sozdem ., 6 Landbund , 3 D . Natl . ;
zus . 35.

Aus den Parteien
12 Listen in Mannheim . Für die Mannheimer Stadtverord »

netenwahl sind nicht weniger als zwölf Listen eingereicht wor -
den , die folgende Reihenfolge erhalten haben : 1. Zentrum .
8. Sozialdemokraten , 3. Deutsche Volkspartei , 4. National-
sozialisten , 5 . Deutsche Staatspartei . 6 . Kommunisten . 7. Wirt -
schastliche Vereinigung , 8. Ev . Volksdienst , v . Deutschnationa -
len , 10. Volksrechtspartei , 11 . Christlich - Soziale , 12. Deutsche
Erwerbslosen .

Gemeinfchaftsliste in Emmendingen . In Emmendingen
wurde eine Einheitsliste , bestehend aus Deutscher Volkspartei .
Deutschnationaler Partei . Staatspartei und der Bürgerlichen
Vereinigung aufgestellt . Zentrum , Sozialdemokraten , Kom -
«ministen , Nationalsozialisten und Evangelischer Volksdienst
Gehen mit eigenen Listen in den Wahlkampf .

Das Dakraba - Strahenprojekt
Der Verein z„ r Vorbereitung der Autostraßen Hanse -

stndte —-Frankfurt —Basel (Hafraba ) hielt in Frankfurt unterdem Vorsitz von Ministerialdirektor Dr. Reitz (Darmstadt )
leine 4. ordentliche Mitgliederversammlung ab . Der frühere
^ elchspostminister Giesberts sprach über die Schwierigkeiten ,die sich dem Projekt entgegenstellen und die vcm Verein ge -
leistete Arbeit . Giesberts hatte als Vorsitzender des Ver -
kehrsausschusses des Reichstages im Juli d. I . bereits die
Zu >age der Fraktionen zur Unterstützung des Fernstraßen -
Projektes erhalten , als der Reichstag aufgelöst wurde . Erwill den Kampf für das Projekt im jetzigen Reichstag weiter -
fuhren , sobald sich die politische Situation einigermaßen ge-klart hat . Insbesondere wird es nötig sein , den § 13 des
^ manzausgleichgesetzes , der die Erhebung von Brücken - und
Wegegeldern verbietet , von der Anwendung aus die Nurauto -
straßen auszuschließen .

Trotz der Not der Zeit werde das Projekt zur Durchsüh -
rung kommen müssen . Zweifellos sei die Gegnerschaft der
Reichsbahn , die mit hohen Kosten für die Unterhaltung ihrer
Anlagen sowie mit Reparationslasten belastet sei, verstand -
lich ; doch sei das Auto kein ernsthafter Konkurrent gegenüberder Eisenbahn mit ihrem weitverzweigten , gut organisierten
Verkehrsnetz . Neben der Berücksichtigung des Nutzens der
Autobahnen für Handel und Industrie müsse Deutschland ,das im Herzen Europas liege , darauf bedacht sein , den Durch -
gangsverkehr anderer Nationen über deutsche Autobahnen zulenken , weil man sonst Gefahr laufe , daß der Dnrchgangsver -
kehr in andere Länder abgelenkt werde , die sich stärker fürdie Fernstratze interessieren oder bereits solche Straßen be-
sitzen. Wenn öffentliche Mittel zur Durchführung des Pro -
' zur Zeit nicht in Ansprucb genommen werden könnten ,müsse es der Privatwirtschaft überlassen bleiben , die Auto -fowinroViDM in jnr : . r *• r. r c • rw i v

. ,Sn7m «S rr •vu ^ uKuyiujeiies Ivnnien niaii wenigerals 50 000 Menschen Beschäftigung finden und so die Er -
werbslosensursorge des Reiches erheblich entlastet werden .

Die deutsche Sieslungsbank
Was schon seit Jahren von allen Siedlungssreunden ge-

wünscht und gefordert wurde , das ist mit der Errichtung der
Deutschen Siedlungsbank am 1 . Oktober in Berlin verwirk -
licht worden : einheitliche Verwaltung der Siedlungskredite undderen planmätzige Vergebung nach rein wirtschaftlichen Grün -den . Es steht noch heute genügend Land bester Qualität fürdie Schaffung landwirtschaftlicher Siedlerstellen zur Versü -
gung und ebenso steht heute noch bestes Siedlermaterial zurVerfügung . Den Leuten muß nur Kredit gewährt werden ,da sie eben aus den bekannten Gründen aus eigenen Kräftenzu schwach sind . Gerade bei dem sonst brauchbaren Siedler ausSüd - und Siidwestdeutschland ist dies der Fall . Wenn hierSiedlungslustigen zirka 5000 .M beschafft werden können , istschon allerhand . Es besteht gar kein Zweifel , daß . wenndiese Möglichkeit durch die neue Siedlungsbank geschaffenwerden wurde , mancher Badener auch seinen Weg nach Schle -sien und vor allem auch nach Mecklenburg finden würde .Durch zu geringe Beteiligung (nur 14 Siedlungslustige )mußte die dieser Tage geplante Besichtigungsfahrt nach derSteiermark auf nächstes Frühjahr verschoben werden . — Vonder Sudd . Sredlungsgenossenschast Stuttgart ist sür den18. November d . I . eine Besichtigungsfahrt nach Mecklenburggeplant . Die Fahrt erfolgt unter Führung des Herrn Bohn(Stuttgart ) , dem Geschäftsführer der Genossenschaft . Es han -delt sich hier um die Besiedlung des ehemaligen RittergutesLehsen bei Wittenburg . Bis jetzt haben sich 10 Württemberg «!dort angesiedelt .

Einhalten der Rnndfnnkzeiten
Funkhilfe des Süddeutschen Rundfunks teilt mit : Nachzz 19 und 23 des Gesetzes über Fernmeldeanlagen vom 14.Januar 1928 sind Störungen des Funkempfanges ausdrücklichverboten und mit empfindlichen Strafen bedroht . Als beson -ders geschützte Hauptrundfunkzeiten sind im Bereich des Süd -

deutschen Rundfunks die Zeiten von 12 bis 14 Uhr und von18—23 Uhr an Werktagen , und von 11 bis 24 Uhr an Sonn -und Feiertagen festgesetzt.

Ans der badische« Industrie
Lohnabbau in der Lederindustrie . Ein auf Antrag der Ar -

beitgeber zusammenberufenes Schiedsgericht in Weinheimhat beschlossen, die Löhne der Lederarbeiter bei den Lederwer¬ken Hirsch . um 6 Proz . ab 3. November und bei der FirmaFreudenberg um 5 Proz . ab 1 . Dezember zu kürzen . Eine
Urabstimmung wird über Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruchs entscheiden .

Auch die Handelskammer Heidelberg gegen die Tabaksteuer .Die Heidelberger Handelskammer sandte nach Bekanntwerden
der neuen , in erster Linie gegen Rauchtabak und Zigarren
gerichteten Steuerpläne an das Reichsfinanzministerium ein
Schreiben , in dem gleichfalls auf die schweren Folgen dieser
Pläne für die Tabakindustrie hingewiesen wird . Es handle sichum die Zukunft eines heute noch gesunden Zweiges unserer
Wirtschaft . Sie spricht daher die dringende Bitte aus , von den
geplanten Maßnahmen , deren Erfolg in keinem Fall im Ver -
hältnis zu den unvermeidlichen Schäden stünden , abzusehen .

Stillegung der Gelatinefabrik in Ziegelhausen bei Heidel -
berg . Aus Gründen der Konzentration und Rationalisierung
wußte die Gelatinefabrik Stöß verschiedene Umstellungen vor -
nehmen . Eine Folge dieser Umstellung ist die Stillegung des
Ziegelhausener Betriebes , was auch mit der Verlegung der
Werke nach Eberbach zusammenhängt . Hinzu kommt noch, daßdie Saison für Fertigfabrikate zur Zeit sehr schwach ist. In -
solgedessen ist der Belegschaft und den kaufmännischen Ange -
stellten vorsorglich gekündigt worden .

Zwangsversteigerung einer Zigarrenfabrik . Die Zigarren -
fabrik der Firma Julius Hanf in der Rauenberger Straßein Dielheim (Wiesloch ) , die einen Steuerwert von 25 000 XH
besitzt, wurde zwangsversteigert . Das Höchstgebot wurde von
zwei Hypothekengläubigern , der Firma Meerapfel in Unter -
grombach und I . A . Unger , Hamberg , gemeinsam , bezw . mit
von 9000 'Ml zwei Drittel Beteiligung abgegeben .

Tagungen
Der badische Krüppelfürsorgeverem veranstaltet am Sams -

tag , den 15. November , nachmittags 14 Uhr . im Wieiand »
Heim (Krüppelheim ) der orthopädischen Anstalt Heidelberg -
Schlierbach seine Landesversammlung mit anschließender Be -
fichtigung des neuerbauten Wieland -Heimes (Krüppelheimes ) .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe . Die
neue Sturmzyklone war heute Nacht über Westfrankreich an -
gelangt . Unter ihrem Einfluß ist nach der gestrigen kurzen
Aufheiterung bereits wieder Bewölkung aufgezogen . Wäh -
rend in tieferen Lagen die Lust noch mit Ostwinden dem
heranziehenden Ties zuströmt , herrscht in der Höhe heute früh
fchon kräftiger Süd . Mit dem baldigen Eintritt von Regen
ist daher heute zu rechnen . Wetterausstchten : Wolkig , zeit -
weise Regen und etwas milder , wechselnde Winde .

Aus der Landeshauptstadt
Zur Zeppelinlandung in Karlsruhe

am Sonntag , den 9. Nxvember . teilt der Verkehrsverein nochmit , daß die Landung am Sonntagnachmittag etwa 'A2 Uhrauf dem weiträumigen Flugplatz stattfinden soll. Dem Karls -ruher Publikum und den großen Scharen auswärtiger Be -sucher . die ähnlich wie bei der Mannheimer Landung auch zuder Karlsruher erscheinen werden , ist Gelegenheit geboten
^ '̂ ■M ' fch ' ff und die Lan

'
dungsmanöver aus alle ?-

'
nächster Nahe bequem zu besichtigen und ebenso die gelegent -' ch .

der Landung sonst noch vorgesehenen Veranstaltungen(Brieftaubenausstieg , Segelflugzeug - Startproben . Rundflüge )in Augenschein zu nehmen , ja , sich daran , soweit möglich
(Rundsluge ) , selbst zu beteiligen . Die Eintrittspreise sindso mäßig gehalten , daß jedermann sich einen Platz sichernkann . Verkehr und Zufahrt werden genau geregelt Die
Reichspost will Kraftwagenlinien nach Karlsruhe führen . InKarlsruhe selbst stehen zur Fahrt nach dem Flugplatz nebender Stadt . Straßenbahn die zahlreichen öffentlichen Kraft¬droschken zur Verfügung . Nach der Landung haben die GästeKarlsruhes Gelegenheit , noch eine Reihe von anderen Veran -
staltungen zu besuchen , so die Vorstellungen im VadischenLandestheater und im Städt . Konzerthaus (im Landestheater
nachmittags 15 Uhr bis gegen 18 Uhr „Die Jüdin "

, großeOper von Halevy , abends von 19 % bis gegen 22 Uhr „Die
Boheme " , große Oper von Puccini , im Städt Konzerthausabends 19 % bis 22 Uhr „Meine Schwester und ich

"
, Operettevon Benatzki ) . Die Eintrittspreise zu der Nachmittagsvor -

stellung sind gegenüber den üblichen Tagespreisen um nahezu40 Proz . ermäßigt . Wer etwa mit dem Luftschiff von Karls -
ruhe nach Friedrichshafen zurückfliegen will , hat dazu nochGelegenheit . Er besorge sich bei der Karlsruher Agentur der
Hamburg - Amerika -Linie (Zigarrengeschäft E . P . Hieke, Kai -
serstraße 215 ) frühzeitig eine Karte dazu .

Mit Rücksicht auf den zu erwartenden stärkeren Verkehr
hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe in größere,n Umfange
Verstärkungen der Züge sowie bei Bed .irf Doppelführung der
Züge vorgesehen .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Emen Abschnitt preu -
ßischer Geschichte erleben wir in der Neuaufführung des her -
vorragenden Filmes „Prinz Louis Ferdinand "

, des Helden
von 1806 . Das Stück läßt uns noch den tragischen Tod des
Prinzen auf einem Erkundigungsritt miterleben . Ein kleiner
Propagandafilm für die am 9 . November stattfindende Ra -
diumspende zeigt uns die Bekämpfung der Krebskrankheit .
Erschreckend hoch ist in Deutschland die Zahl derjenigen , die
an dieser Krankheit ihr Leben lassen müssen . Die Propagandaüber die Entstehung und Verlauf dieser Krankheit gibt auchden Trost , daß Krebs geheilt werden kann . Natürlich nur ,wenn der Kranke gleich die nötigen Schritte dagegen tut . —
Mit dem kleinen Landstrich um Eupen und Malmedy habenwir ein schönes Stück deutsches Land durch den Friedens -
vertrag verloren . Die Wochenschau schließt das reichhaltigeund abwechslungsreiche Programm .

Badisches Landestheater . Der an , Samstag , dein 8 . No-
vember , stattfindende erste Tanzabend dieser Spielzeit emp-
fängt seinen besonderen Reiz durch Mozarts wieder ansge -
fundenes Ballettdivertissement „ Die Rekrutierung oder die
Liebesprobe ", für das sich Harald Josef Fürstenau das Ur -
aufführungsrecht für Karlsruhe zu sichern wußte . Die beiden
Hauptfiguren der Siesel und des Hiesel wurden von Emma
Lackner und Harald Josef Fürstenau getanzt . — Auch in der
anschließenden Neueinstudierung der dramatischen Tanzhand -
lung „ Jofephslegende " von Richard Strauß , deren Jnszenie -
rung Herrn Fürstenau oblag , wirkt er selbst als „Josef " und
Emma Lackner als „PotipHars Weib " mit . Außerdem neh -
men beide Aufführungen die Mitwirkung von Solokräften
des Schauspiels und der Oper , sowie des gesamten Balletts ,des Opernchors , der Fach - und Kinderballettschule und der
Theaterakademie in Anspruch . Die musikalische Leitung hat
Rudolf Schwarz . — Die Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht.
Für die kostümliche Ausstattung war Margarete Schellenberg
besorgt .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam IVO G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

6 . November
G-id Bri -I Geld Brill

168.73 169 .07 168.79 169 . 13
112. 10 112 .32 112. 15 112 .37
21 .94 21 .98 21 .95 21 .99
20 .362 20.402 20 .365 20 .405
4 .1920 4 .2000 4. 1935 4 .2015
16.462 16.502 16.457 16.497
81 .325 81 .485 81 .37 81 .53
59 042 59.16 59.085 59.206
12 .43 12.452 12.436 12.455

5. November

Der Einzelhandelsausschuß der Handelskammer Karlsruh «
befaßte sich in seiner letzten Sitzung auch mit der fortschreiten -
den Zunahme der Wanderlagerbetriebe . Die badischen Han »
delskammern fordern seit langem deren stärkere steuerliche
Erfassung . In Preußen hat inan nun die Veranstaltung
von Musterlägern der Wanderlagersteuerpslicht unterworfen ^
ebenso den Verkauf von einem Hausierauto aus , der die bis -
herige Form des Wanderlagers vielfach ersetzt hat . Die glei -
chen Änderungen sollen auch für Baden beantragt werden .
Weiter wurde beschlossen, beim Ministerium des Innern den
C h von Bestimmungen anzuregen , die die Mitwirkung der
S lskammern bei der Prüfung von Konzessionsanträgen
fü . vJii Kleinhandel mit Branntwein und Spirituosen auf
Grund des neuen Gaststättengesetzes sichern.

Konzentration in der Uhrenindustrie . Der „Franks. Ztg ."
zufolge hat der Kienzle - Konzern in Schwenningen die Aktien-
Mehrheit der Dufa , Deutsche Uhrenfabrik Popitz & Co . Komm .»
Ges . in Leipzig (Aktienkapital 440 000 Ml ) , der größten zu¬
sammensetzenden Uhrengehäusesabrik in Deutschland , erwor -
ben . Damit ist auch eine Jnteressenahme an der Dufa ,
Deutsche Uhrenfabrik AG . in Mühlhausen (Thür .) verbunden ,
da deren Aktienmehrheit in den Händen der Leipziger Firma
liegt . Die einzelnen Firmen werden wie bisher weitergeführt .
Im Zusammenhang hiermit trat Herr Waldemar Popitz in
den Vorstand der Kienzle Uhrensabriken AG . ein . Der Kienzle -
konzern gewinnt dadurch ein wertvolle Absatzsteigerung, die
Dufa ein verbreiterte und gesicherte Fabrikationsbasis . Im
übrigen gehen die Verhandlungen über eine völlige Verschmel -
zung der sechs Großfirmen weiter , und es scheint, daß die
Aussichten für ein Zustandekommen der Fusion , für die sich
bekanntlich der Enqueteausschuh in seinem Bericht über die
Uhrenindustrie mit bemerkenswertem Nachdruck eingesetzt hat .
in letzter Zeit gewachsen seien .

Ursprungszeugnisse für Frankreich und Taargebiet . Wie
uns die Außenhandelsabteilung der Handelskammer Mann -
heim mitteilt , ist die Liste der Waren , die bei der Einsuhr
in Frankreich und dem Saargebiet eines Ursprungszeugnis -
ses bedürfen , mit Wirkung vom 25. November d . I . erweitert
worden . Unter die neu hinzugekommenen Waren fallen Ge -



treibe , Geflügel , Teigwaren , Zucker , Melasse , verschiedene Ar-
ten von Holz , Holzpflasterklötze usw . . Kork , Holzkohle, Leim,
Gelatine , Olein u . a . m. — Die genaue Liste kann bei der
Außenhandelsabteilung der Handelskammer Mannheim ein -
gesehen werden . Die notwendigen Ursprungszeugnisse wer -
den ebenfalls von der Außenhandelsabteilung der Handels -
kammer Mannheim ausgestellt . Sie sind mit einem Visum
der französischen Konsulatsagentur in Mannheim zu ver-
sehen, das unentgeltlich erteilt wird.

Unveränderte Sparkassenzinssätze . Die öffentlichen Sparkaf -
fen in Baden haben sich durch die vor kurzem erfolgte Herauf -
setzung des Reichsbankdiskontsatzes nicht bestimmen lassen ,
ihre Zinssätze ebenfalls Heraufzusetzen . Sie folgen damit dem
schon früher in der Öffentlichkeit vertretenen Grundsatz , daß
der Reichsbankdiskont allein keine Richtung für die Zinspoli -
tik der Sparkassen weisen kann , da die Spargelder als Kapital -
anlagen von längerer Dauer anzusehen sind , deren Zinssatz
sich ausschließlich nach den Verhältnissen am Kapitalmarkt und
nicht nach denen am Geldmarkt zu richten hat . Man kann so -
mit , falls nicht unvorhergesehene Fälle eintreten , wenigstens
für die ganze Restdauer des laufenden Jahres mit unverän -
derten Sparkassenzinssätzen rechnen .

Zur Lage in der deutschen Privatversicherung machte der
Generaldirektor des Allianz -Versicherungskonzerns , Dr.
Schmitt , Ausführungen . Ihre Prämieneinnahme mit 2,7
Milliarden Reichsmark übersteigt die höchste Borkriegssumme

um 600 Millionen Reichsmark . Der Bestand der Lebensver -
sicherung Ende 1330 wird auf 19 Milliarden Reichsmark ge-
schätzt . Während in den letzten Jahren das geschäftliche Er -
gebnis der Sachversicherung infolge hoher Schäden (Feuer ,
Hagel , Transport ) schlecht war , ist es 1930 besser ausgefallen .
Die Zusammenbrüche im Versicherungsgewerbe will vr .Schmitt
als Reinigungskrise angesehen wissen , die nur einen kleinen
Bruchteil der Gesellschaften betreffe . Er befürwortete die
Einrichtung einer Versicherungskammer beim Reichsauffichts -
amt , die darüber entscheiden soll, ob Vorstandsmitglieder einer
Versicherungsgesellschaft ihren Berufspflichten entsprechend
gehandelt haben .

Die Godesberger Bank stellt ihre Zahlungen ein . Die seit25 Jahren bestehende Godesberger Bank hat infolge des Zu -
sammenbruches mehrerer befreundeter Firme » am Montag
ihre Zahlungen einstellen müssen . In der Nacht zum Mitt -
woch brachte sich der Hauptinhaber der Bank , Stadtrat Ban -
kier Luyken, eine schwere Schußverletzung bei, der er später
im Krankenhause erlag .

Der Basler Rheinhafen konnte im Monat Oktober trotz der
Schwierigkeiten mit der Reichseisenbahn einen bisher noch
nicht erlebten Umschlag verzeichnen , nämlich 109 707 Tonnen .
Infolge des günstigen Wasserstandes des Rheins konnte sich
der Verkehr auf dem Kanal sowie auf dem Rhein selbst die
Waage halten . Für die ersten zehn Monate d. I . sind bald
1 Million Tonnen erreicht , ungefähr 940 347 Tonnen , gegen -
über 535 510 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres .

Ikurze Nachrichten aus Waden
Bier Angehörige der NSDAP , verurteilt

DZ . Mannheim , 6 . Nov . Vier Angehörige der NSDAP ., die
am 14. Juni abends H10 Uhr einen Überfall auf einen Werbe -
zug des Reichsbanners an der Sickingerschule unternommen
hatten und deshalb zu Gefängnisstrafen bis fünf Monaten
verurteilt worden waren , legten gegen dieses Urteil Berufungein . Die Zeugenaussagen ergaben jedoch kein anderes Bild
als bei der ersten Verhandlung , so daß das Gericht nach lan -
ger Verhandlung zur Zurückweisung der Berufung kam , da es
nicht annehmen konnte , daß die Angeklagten in Notwehr ge-
handelt haben .

bld . Mannheim , 5 . Nov . Am kommenden Dienstag wird
die neue Mädchenbernfsfchule ihrer Bestimmung übergeben .Die Übergabe des neuen Gebäudes an das Stadtschulamt fin -
det mit einem kleinen Festakt in der Turnhalle statt .

bld . Freiburg , S. Nov . Im Hinblick auf die bevorstehenden
Gemeindewahlen hat die Polizeidirektion das Bersammlungs -
verbot für Kommunisten und Nationalsozialisten aufgehoben .
Das Verbot von Versammlungen und Umzügen unter freiem
Himmel bleibt dagegen nach wie vor bestehen .

bld . Reckingen bei Waldshut , 6 . Nov . Das für den Bau des
Großkraftwerkes Reckingen angekaufte Gelände konnte den
bisherigen Eigentümern noch ein weiteres Jahr zur Aus -
nützung übergeben werden . Mit dem Baubeginn des Kraft .
Werkes scheint demnach erst Ende 1931 begonnen zu werden .

Die Sterblichkeit an Krebs steigt ; 8 Deutsche sterben stünd -
lich an Krebs .

In einem ländlichen Amtsbezirk mit 45 000 Einwohnern
starben im ersten Halbjahr 1930 an Tuberkulose 6 , an Krebs
aber 33 Personen .

Der Krebs ist hauptsächlich eme Krankheit des mittleren
und fortschreitenden Alters . Vom 40 . Lebensjahr ab fällt
jeder 10 . Mann und vom 45 . Lebensjahr ab schon jede 7. Frau
dem Krebs zum Opfer .

Was ist Krebs ?
Krebs ist eine sog. bösartige Neubildung (Geschwulst ) ,

vom Volksmund häufig auch „Geschwür " genannt . Die ersten
Anzeichen verursachen vielfach keine Schmerzen und werden
deshalb in der Regel nicht beachtet oder verkannt .

Ist Krebs heilbar ?
Früh erkannt und richtig behandelt , ist in d :r Regel Hei»

lung , mindestens aber weitgehende Besserung möglich. Krebs
heilt aber niemals von selbst oder durch Quacksalberei .

Gehet deshalb immer zum Arzt , nie zu einem Kurpfuscher.
Neben anderen wirksamen Behandlungsmethoden (Opera -

tion , Röntgenbestrahlung ) ist heute
die Bestrahlung mit Radium

eine der erfolgreichsten .

Was ist Radium ?
Radium ist ein Metallsalz , welches drei Arten von Strah -

len aussendet , darunter eine solche, welche den menschlichen
Körper noch besser durchdringt , als die Röntgenstrahlen . Es
wird auf einem sehr komplizierten und daher äußerst kost -
spieligen Wege aus gewissen Erzen gewonnen , so z . B . aus
der Uran -Pechblende . Zur Herstellung eines einzigen
Gramms müssen etwa 5000 Tonnen Erz , also , zehn Güter -
züge mit je 50 Waggons bearbeitet und ausgelaugt werden .
Deshalb , und weil das Radium ausbeutewürdig eigentlich
auf der ganzen Welt nur an zwei Stellen ( belgisch Kongo
und Tschechoslowakei ) vorkommt , der hohe Preis ( Monopol ) .

Ein einziges Gramm dieses Radiumsalzes kostet
heute ohne Instrumentarium rund 275000 RM .

Wird der Preis in absehbarer Zeit sinken ?
In den ersten 25 Jahren nach der im Jahre 1898 erfolgten

Entdeckung konnten für den Bedarf der ganzen Welt insge -
samt erst etwa 160 Gramn » produziert werden . Da die Be¬
deutung des Radiums — und damit auch die Nachfrage —
ständig zunimmt , die Produktion diesen Bedarf aber »icht
decken kann , wird mit einem wesentlichen Sinken des Preises
in absehbarer Zeit nicht zu rechnen sein , es sei denn, daß eine
billigere Herstellungsmethode erfunden wird und dadurch auch
andere Lager ausbeutewürdig werden (Konkurrenz ) . Bis
dieser Umstand eintritt oder bis die gemeinsamen Bestrebun -
gen der Krebsbekämpfungsvereine der verschiedenen Länder ,
durch gemeinsame Beschaffung des Radiums eine Senkung
des Preises herbeizuführen , einen durchschlagenden Erfolg ha -
ben , kann man die armen Krebskranken nicht einfach ihrem
Schicksal überlassen . In diesem Falle heißt es : Das eine tun
und das andere nicht lassen .

Ist die Beschaffung von Radium für die Kliniken und Kran-
kenhiiuser nicht eine Aufgabe des Staates und der Gemeinden ?
so wird immer wieder gefragt .

Man kann diese Frage bejahen oder verneinen . Soviel ist
ganz gewiß : Staat und Gemeinden stehen heute bei sinkenden
Einnahmen , steigenden Lasten auf allen Gebieten , insbeson -
dere aber auf dem der unmittelbaren Wohlfahrtspflege ge-
aenüber . Selbst wenn diese Lasten beim Anziehen der Wirt -
schaft wieder geringer werden , ist doch auf Jahre hinaus nicht
zu hoffen , daß sie in der Lage sein werden , die zum Ankauf
von Radium erforderlichen Mittel zur Berfügung zu stellen.
Wer will aber verlangen , daß bis dahin die Krebskranken
das als außergewöhnlich erfolgreich erkannte Heilmittel

entbehren müssen ?

m Dir !« !
Ebenso wie in ganz Deutschland , ist auch in Baden viel zu

wenig Radium vorhanden . Es ist berechnet worden , daß alle
Krankenanstalten zusammengenommen , nicht einmal den vier -
ten Teil jener Radiummenge besitzen, welche zur Besriedi -
gung auch nur der dringendsten Bedürfnisse erforderlich wäre .

Benötigt werden in Baden für etwa 8 Beratungs - und
Fürsorgestellen je 100—200 Milligramm und für eine
Großstation etwa 3 Gramm Radium .
Das badische Volk als Ganzes muß nunmehr in vorbildlicher
Weise zusammenstehen , den Kampf aufnehmen und gemein¬
sam in kleinen und kleinsten Beträgen die Mittel beschaffen .

Der badische Landesverband zur Bekämpfung des Krebses
kauft mit den gesammelten Geldern Radium und gibt die-
ses leihweise an die Kliniken und Krankenhäuser . Da das
geschenkte Kapital nicht verzinst zu werden braucht , kann auf
diese Weise die Behandlung der Krebskranken verbilligt
werden .

Wenn das Radium zur Behandlung privat geliehen werden
muß , entstehen im Einzelfall s» hohe Kosten (mehrere Hun -
derte , ja Tausende von Reichsmark ) , daß sie fast niemand tra -
gen kann .
Wer ist der Badische Landesverband zur Bekämpf¬
ung des Krebses uud welche Aufgaben hat er ?

Es ist ein Verein , dem vom Bad . Staatsministerium durch
Entschließung vom 2 . Juni 1929 Körperschaftsrechte verliehen
sind . In seinem Arbeitsausschuß sind neben den Ministerien »
der Landesfürsorgeverband , die Landesversicherungsanstalt ,
die Fürsorgeverbände , die Kreise , Städte und Gemeinden , die
medizinischen Fakultäten der beiden Landesuniversitäten , die
Ärzteschaft , die Krankenkassen sowie die Spitzenverbände der
freien Wohlfahrtspflege vertreten .

Neben der Förderung der Erforschung der Krebskrankheiten
und ihrer Bekämpfung betreibt er auch praktische Fürsorge
bei bedürftigen Krebskranken durch Übernahme der teilweisen
oder der ganzen Behandlungs - und Bestrahlungskosten . Alle
Verwaltungsarbeit wird unentgeltlich von der Landesversiche-
rungsanstalt Baden besorgt .

Der Landesverband ist also so recht die Vertretung des
ganzen badischen Volkes im Kampf gegen den Krebs . Des -
halb darf er sich auch für berechtigt halten , das badische Volk
zur Selbsthilfe aufzurufen .

Die Durchführung der Radiumspende bezweckt neben der
Geldsammlung auch eine großzügige Aufrüttelung des Volkes .
8o wie die Tuberkulose als Volksseuche erkannt , gewertet ,
mit Erfolg bekämpft und zum Rückgang gezwungen wurde ,

so muß es auch beim Krebs werden .
Die für die Durchführung dieser Sammlung gemachten

Aufwendungen an Zeit , Arbeitskraft und Geld werden ihren
großen Nutzen selbst dann haben , wenn die Sammlung als
solche mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse nur einen im
Verhältnis zum Radiumpreis geringen Betrag erbringen kann .

Niemand weiß , ob zu seiner eigenen oder zur
Behandlung seiner Angehörigen einmal Radium

gebraucht wird .
Eine Gabe zur Radiumspende ist daher nicht nur eine Tat

echter Nächstenliebe, sondern zugleich auch eine Fürsorge für
sich und die Angehörigen .

Sodann wenden wir uns an alle , welche den Krebs schon
in ihrer Familie haben kennen lernen müssen und all die
körperliche und seelische Pein miterlebt haben, die er l' ett
Kranken und seiner Umgebung bereitet . Ihr seid die berufe -
nen Mitkämpfer ! Unterstützt die Sammlung durch Wort
und Tat !

Wer will für die armen Krebs¬
kranken kein Opfer bringen ?

Wer könnte nicht, auch wenn er noch so sparen muß,
eine kleine Gabe freimache «?

Helft aufklären ! Gebe deshalb jedermann nach seinen Kräften zur Helft Elend lindern !

Radiumspende des badischen Volkes zur Bekämpfung des Krebses
vom 9. bis 16 . November 1930

Zarlsruhe , im Oktober 1930. R .700

Badischer Landesverband zur Bekämpfung des Krebses

SSdfvü «hte - Nv <m <be
veekSufev

für Märkte und Besuch der Ladengeschäfte —
branchekundige Herren bevorzugt — zum bal¬
digen Eintritt gesucht . Offerten mit eingehend .
Schilderung seitheriger Tätigkeit und Angabe
von Gehaltsansprüchen unter Nr . K- 709
an die Expedition der Karlsruher Zeitung .

An unserer Maschinenbauabteilung ist zum 1 . April
1931 eine planmäßige R .708

Professorenstelle
für das Fach Wärmekraftmaschinen (Dampfkessel ,
Dampfkraft -, Gas - u . Olkraftmafchinen ) , Gruppe A 2 d
der Bad . Besoldungsordnung vom 24. II . 28 zu be¬
setzen.

Bedingungen : Abgeschlossene Hochschulbildung (Dipl .-
Jng .) und reichliche Konstruktions - und Betriebs -
erfahrung auf den einschlägigen Gebieten möglichst in
selbständiger Stellung ,n größeren Werken . Lebens -
alter nicht über 38 Jahre .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und beglau -
bigten Zeugnisabschriften sind bis spätestens 6 . De »
zember 1930 zu richten an die

Direktion des Bad . Staatstechniknms
(Bad . höhere technische Lehranstalt ) .

Karlsruhe , den 5. November 1930.

Lagerraum
( Nah * der Markt «)

möglichst mit Büro , per sofort
zu mieten gesucht . Offerten
unter K 710 an die Exp . der

Karlsruher Zeitung

WrlsaWivztW Mzhm
Die Bezirksassistenzarztstelle in Pforzheim iit auf
Januar 1931 neu zu besetzen. Die Anstellung ist

eine vertragsmäßige nach Vergütungsgruppe IX des
Tarifabkommens für die Angestellten der bad . Staats -
Verwaltung . Bewerbungen sind binnen 4 Wochen hier -
her einzureichen . K .711.

Karlsruhe , den 4. November 1930.
Der Minister des Innern .

I . Wittemann .

DIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblätter
Amtliche Berichte des Bad . Landtag #

machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Druck G . Braun , Karlsruh «
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